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Zum Bischof von Pa derborn  wurde
Seneralvikar Dr . Kaspar K l e .n ° Paderborn er¬

tönen.
Ipu meldet aus New yo r k: Bonder anrerika-

ltschen Marine wurde die ganze O st kü ste Mex i»
blockiert.  20 000 Dänin amerikanischer

lvuppen stehen bereit, um in Mexiko ernzurücken,
«nn die revolutionären Truppen die Petroleum-
ebiete zerstören sollten.

Dern Reichsrat ist der (Lntwurs  eines
esetzes  über die Kommunale, '.erring von Wirt»

lastsbetrieben vom Reichs»ninist«erium des Innern
»rgetogt worden.
Im englisckM Unterhausc gab Lloyü George
rklärungen über die Ergebnisse t ' r Konferenz von
an Romo  ab.
Mus Anzahl von Angehörigen -der demokra¬

tischen Partei hat den Uebertritt zur
Deutschen Volkspartei  vollzogen

^nwürttember gischen Landtag  kam
es bn Besprechung der Gerüchte ü ber französische
Bestrebungen auf Trennung des Sü dens vom Nor¬
den zu einer eindrucksvollen Kun dgebung für die
deutsche E i nheit.

Eine Räuberbande  von sechs Personen be-
raubte an Hellem Tage in Köln  eine Sparkassen-
zweigstelle und entkam unerkannt.

Der Volksrat für Thüringen  Hai die
Wahl zum Landtag des innen Gefanitstaates auf
den 20. Juni anberaumt.

Die französischen Eisi nbahner sind am 1. Mai
M den Generalstrei  k eingetreten , um die Na-
Äonvlisierung der Eisenbahnen zu erzwingen,

wqhrhert  dieser Demmziaiion ergeben : der
Friedensvertrag ist auch hier durchaus erfüllt . Die
Festung blelbt im übrigen arniiert.

145 ÖÜO Mann Besatzuugstruppen.
30. April . Im Unterhaus antwortete

Churchill auf sine Anfrage, - aß bie Stärke der
alliierten Rhernbesatzungsarmee 145000 Mann be-
/ -^Ä^ Elich britische Trupven 14 000 Mann
03 000 effektiv), französische 95 000 Mann (85000
Aktiv ) amerikanische 16 000 Mann (14 000 effek-
rrt>) und belgische 20000 Mann . Auf eine andere
Anfrage antwortete Churchill, daß es unmöglich sei,
die genaue Zahl von Maschinengewehren und Ge-
v anzugeben , die Deutschland besitze, bevor
der Bericht der interalliierten Militärkontrollkom-
misp.on eingetroffen sei.

„Taich News " berichtet, die Ge sa m r s o r d e-
rnng  Englands an Deutschland betrage 45 Milli¬
arden Franken und diejenige aller Alliierten zusam-
* 280 Milliarden . Das Blatt fügt Äuzu . bei
dieser Gesamffumme sei der Ruin Deutschlands für
olle Zetten?besiegelt, wenn die Alliierten nicht ein-
simtig würden.

Das reichstreue Schwabenland.
Stuttgart , 30. April . Der Landtag beriet heute

eine Anfrage des Abg. Bazille (Bürgerpartei)
über die Gerüchte, daß sich Frankreich mit den sind-
deutschen Regierungen in Verbindung gesetzt habe
zum Zwecke der Trennung von Süd - und Nord-
deuffchkand.

81. Jahrgang.
den wahrscheinlich im August in Newyork rin¬
kreffen.

. ^ Der polnische Vorstoß in die Ukraine.
Wsrsclgrri, 3l) April . Ein Bericht des poln. Ge-

neralitads besagt : Dia Offensive in der Ukraine be-
sich günstig zu entwickeln. Nachdeni sie die

eriten feindlichen Stellungen genoimnen hcrüen.
setzten nniere Truppen die Ofsensivn fort u. haben
MoknLw am Dniestr besetzt. Seit Beginn der
L- ffenirve rst dre 12. Sowjetarmee fast vollständig
vernichtet Ivorden. Die balichewUtisckzen Truppen
suevcn in Unordnung nach) >Osten und Süden . Bis
lAf 5ahsi man 15 000 Gefangene rmd bedeutendesKnegsmaterial.

London, 30. April . Ein Bericht des Kriegs-
be>agt : Die Polen sind am 26. April in ei-

.Du ĉhsckmitt von 55 Kilometer int Maximum
oU iMonrcter weit vorgedrimgen . Reiterei verfolgt
d;e Bolschewisten in östlrchr Richtung.

Polen muß natürlich wünschen, daß es in Zu¬
kunft Nicht mit dem gewaltigen Großrußland
Zuttm bekommt. Daher erklärt sich unschwer die
bewaffnete Parteinahnre für die Ukmine. deren
"vavhangigkesi von Polen anerkannt wird . Da^die
ganze Aktion noch der Reffe des polnischen Außen-

sammlmigen kommen auf - kl! noch Artikel1 des Gesetzes
■u'  c' e ^fdtwiing üon Abgaben für lirckiiche Bedilrf.

ff Ge der Dwzeien der kathol Nirche in Preußen vom
Marz 1906 fessgffehteu Höchstsatz von 5 Prozent der

von den kathol. vlemerndemitgliedern zu zahlenden
«ta «!Äe:!lko!Nmeiisreuer nicht zur Anrechnung. Tie
Umlagen bedürfen der Bcstallgnnn durch das Staat --Ministerium.

Bekricbsrätewahlen im Ruhrgcbiet.
Ans <öem RutzkiwUet wird dein „ParwirtS"

gemeldet: Bis Montag lagen Herrn Bergarbeiter-
verband die Resultate der BctriebÄrätNvahleir von
90 Zachen vor. Danach haben erhalten : Der
Bergarb eiterverband  iMehrheits -Soz .l
31643 Stinimen und 462 Mandate , die cbr ich -
lachen Gewerkschaften  15 222 Stimmen u.

polnische Berufsvereinigung
6512 Stimmen und 51 Mandate , der Hinch-
Dunckerrsche Gewerkverein 440 Sdimrmm, kein
Mandat , die U n i o n i sre n, Freie Vereinigung,
Syndikalisten , Kommunisten usw. 24 651 StÄnrnen
und 243 Mandate.

Die Krhlensörderung steigt!
Berlin , 30. April . Der „B . Z." wird ans dem

Reichsanbeitsimlnstrrirmr mitgeteilt , daß im Ruhr-
Ministers Patek  nach San Remo und Paris de' VUn( * m  W
^nnen wurde , steht hinter Polens Anerkennung merklfchzuge-
offenbar nrmdestens auch diejenige Frankreichs. Die ^ ^ CffeT1  betrug dl«
Ukraine darf damit rechnen, daß roeitereSchrute I Forderinrg annahreno 300000 Tonnen u.
biestr Bahn folgen werden. ÄeS Sn 50 « Ziffer , die nach denr er-
Blatt steht jedoch, ob die polnisckfen Streitkrästc sin >^ .̂ rten Ueberschichitsabkommen iinniiltelbar vor

.. - - - - - . .. „„ ~ u—.  Staatspräsident Blos  erklärte sin Laufe der
Die französische Kamnner hat rnit 536 gegen 69 Beratung , es sei richtig, daß die Bestrsbungerr. denwi t nh , -a /Tj .. .f . 1 - Aa ff . . . . m I /rT J . i. . fVl C I i ^ . —Stimmen einen Gesetzentwurf angenommen , der

neue finanzielle Hilfsquellen  erschlte-
ßen soll. Die Kammer 'vertagte, sich hierauf .aufden 18. Dl>ai.

Laut „Nieuw : Coura .tt " liegen in Was hing-
r o n amtliche Berichte arüs Mexiko  vor , daß 4000
Adann von den Truppem Carranzas  zu den
Aufständischen übcsigegarigen sind.

Unsere ribrüstung.
Berlin , 30. Äprilt. Das Reichsivehnnimsteriurn

hvt sich entschieden, im  zwischen der Reichsregierung
und der Entente strittigen Punkte wegen der Aus¬
führung der militärischen Besttmmungen des Frie-
densvertrages der Oefsentlichkest zu unterbreiten.

Süden vom Norden zu trennen , noch nicht aufge-
geben seien. Die kürzlich versammelten süddeut¬
schen Regierungen und die Sachsens hätten eine
entscheidendeErklärung gegensedeLostren-
n un  g vom Reiche abgegeben. An den Gerüchten,
Frankreich habe sich mit den süddeutschen Regierun¬
gen in Verbindung gesetzt, sei kein wahres Wort.
Es sei leichtfertig und gemeingefährlich, wenn solche
Gerüchte immer wieder verbreitet würden.

Präsident Keil  faßte die Aussprache dahin zu¬
sammen, alle Gelüste nach Trennung der deuffchen
Ginheit würden auf entschiedeuenWider-
stand stoßen . Das württemb er gische
Volk hänge tre « und fest au der Reichs-

ZunäÄt lxur- elt es siH um den Artikel 167. der cinheit, und die d e u t s che n S t ä m m e seien aus
©t 'S ’l ft u f/uI » ■« » « » • «n » hta am «»f
«erg bofinöei! sich5)8 .schwere Geschütze. 530 leichte.
60 Flugabwehrgcschütze, Köriigstein Hai 44 schwere
Geschütze. 28 leichte und 18 Flugabwehrgeschütze.
Die Zahl dieser Geschütze, die der Ententekommis,
swn bekanntgegebcu ist, ,vird von ihr beanstandet.
Deutscher-seits^wird die Auffassung vertreten , daß
beide Festtmgen nicht zu viel 'Geschütze haben-und
bug der Grenzschutz mit lveniger Geschützen nicht
dirrcksiuführeu sei. Es wird daraus hingewiesen,
baß Deutschland in den während des -Krieges er¬
oberten feindlichen Festungen erheMch mehr Ge¬
schütze erbeutet hat. Eine geringe Mernungsver-
schredenheit tritt zutage bei der Ŝchleifung der
Festungen im Westen. Hier kommen vorläufig nur

esel  und I d ste i n an der Schweizer Grenze jn

\ Erden, auch nicht Ft a 7r e i ch, werde eö g eI i n -
gen , sie zu trenu  en . (Lebhafter mrhalttndrr
Beifall .)

Der 1. Mai.
Köln,  30 . April . Das Gene ralsekretär rat der

christlichen Gewerkschaften  erläßt folgen-
de Erklärung:

Zeiturrgsmeldrmgenzufalge hat die RerchSresiermrg!
entgegen den Beschlüssen der Nationakverscmnnlungfür
eine Reihe von Staatsbetrieben den 1. Mai zum Feier¬
tag gemacht. Trifft diese Meldung zu, so kann eine
solche unerklärliche Handlung

Verein mit den nichtbolschewistischen Ukrainern ge-
siumn werden , der gesamten Heeresmacht von Sow-
let-Rußland auf die Dauer die Stiange zu halten;
denn von England haben die Polen bei ihrem jetzi¬
gen Sommer -Feldzuge in der Ukraine weder auf
die dnerts .Hilfe noch auf Geldunterstiitziing zu rech¬nen^

Die ZerstÄckelung- er Türkei.
Die Berschiebung des Gleist'acwichts mff der

. Batkanhalbinsel,
die durch die bedeutende Vergrößerung G r r e -
chenlandß  herbeigeführt werden wird , an das
airch dre starke Festung Adrianopel . die im Balkan-
knege von den Bulgarien erstürmt und nachher von
den Türken wieder zurückerobert wurde, gekom¬
men ist. schließt von vornherein neue polifische
; - tuen ht sich'. N u tfi ä n i e n und Serbien,
ü« auf l̂ r Sette der Entente standen, sind wesent-
rch auf Kosten Oesterreichs u. Ungarns vergrößert

worden, aber deshalb haben Zre keine Neigung,
GfsMenumd ^ Stellun <r>onzner ^ rren, ifo  b^ fentp«»
ettret angehenden Großmacht ist. Das durch den
Krieg geschwächte Bnlgarren muß frellich fchwei-
gen. aber die anderen werden ihre Stunde abwar-
ten,. Auf der anderen Sette sind aber auch die
Griechen n och n i cht z u f r i e de n . deren Sehn-
suchtszrel der Besitz von Ko n sta n linopel  ist,
das indessen̂ dem Sultan , dem Namen nach verbei-
den. ratsachlich aber unter Entente -Verwaltung

weiterten HMD_ _
dem Käpp°Putsch erreicht >var.

TeuerimgSzrischläge für Mlitärpcnsionen.
Berlin , 30. April . Me versoraungstzerechfigten

Ettarpersonen der unteren Klasse und Hinterblie¬
bene von Mutürpersonen der unteren Klassen er-
halten vom 1. Mai IM ) an bis zur gesetzlichen Neu-
regetung ihrer Bedürfmsse einen monatlich zahl¬
baren laufenden LeulwungAzuschlag, der spät.er aus
ore nach dem neuen Reichsversorgimasgesetz zu
zavlenden Gebührmsse angerechnet ü-ird Der
TcuerungsznMag beträgt für Militürpersonen der

30 Prozent , für Hinterbliebene von
Vsilitarpenonen der nnttren Klasse 40 Prozent der
zahlbaren Gebührnisse. Eines besonderen Antraaes
bet rrf es nicht. Die Postanstalten usw. haben-An
weriung zur Auszahlung.

Ein Berfaffungskonflikt i» Bayern.
München, 30. Mril . Der Verfassungsausschuß

des bayernchen Landtags beschloß mit Stimme»
glerawett, drß die Verheiratung der Lehverrmreu
Mr Bayern nicht gestattet werde. Damtt ist ein
Verfasfrmgskonffikt gegeben, da dei- Arfikel 18«
der Reichsverigssung auch den Lehrerinnen die Der-
heiratun g svei stellt.

Eine neue PapftspenLe für
deutsche Rinder.

Köln, 1. Mai . Wie die „Köln. Volksztg." mÄ-
det, erhielt Erzbischof Dr . Schulte  ein Schrsiben

ward. Die Griechen rechnen̂ darairf , daß sic des Kvrdinalstaatssekretärs Gaspari , daß der

. . - - die christlichen Gewerk-
« . -ä ■„ v - »- v" -----.-u - i - | ichafiler in ihrer Stellungnahme zum 1. Mai nicht be-
^ ^ '̂ L ^ ! ulrch m m der Hand der Entente einfluffen. Ueber der Rücksichtnahme auf sozialbemo-
St .Dre deutsche Regierung hält eS für über- kratische Parteibeschlüsse steht der Mehrheitswille
»msig , oer̂ diesen^Festungen die Erdwälle zu schlei- j Lek Volke ». Die Not des Vaterlandes erfordert Ar
M , da.drese militärisch keine Bedeutung haben und
ihre Niederlegung deshalb eine ebenso teuere wie
«nproduktive Arbeit wäre.

Wichttg fft dann die Frage der Ablieferung
der Waffen und des HeereSgeräte ». Die
von der ©nien-fe nach einer Meldung der „Stoff. Zer-
tmrg" geforderten Waffenmengen sind taffächlich
jene Mengen , die Deutschland am o. Januar der
Entente angeboren hat . Es sind: 12000 leichte
Geschütze. 217 Flugabwehrkanouen , 2500 schiw. Ka>

best und nicht neue Feiertage. Wir rufen unsere Freun¬
de auf, trotz aller verwirrenden Meldungen am 1. Mai
wie sonst z« arbeiten. Mr dürfen nicht mitschuldig
werden mr der iveiteven Verelendung unseres Volkes!

Der Maitag in Berlin.
der Iw , 1. Mai . Obwohl die beiden Parlamente

dt« Deritaatlrchung des MaifctertageS abgelehnt
haben, steht Berlin heute vollkommen sin Zeichen
des Streiks.  Die Angestellten der Hoch- und

sich durch einen Handstverch der Stadt werden be¬
mächtigen können, wie es die Malrener mtt Fiume
gemacht hüben. Dies« Zerstückelung der Türkei
wird übrigens auch die Russen niÄ gleichgülttg
laffeu, mag sich in in ihrem Lande auch noch so viel
geändert haben.

Mlfrns an die Abstimmungsgebretc.
, . Reichspräsident und die ReicbSregierung er¬
lassen einen Aufruf an. die Deutschen in den Ab-
strmmungsgebieten . der sich mtt den Wählen^zum
Reichstag beschäftigt. Der Aufruf bedauett . daß die
Bewohner der Wsttmmungsgebiete an der Wahl
nicht terlnehmen können, verspricht aber , daß die

Papst Mr deuffche Kinder erneut die -Su,mme von
500000 Live (1246114 JC)  gespendet habe. Nach
dem Wunsche des. Papstes solle diese Spende gleich
der früher an den Fürstbischof von Breslau und
Erzbischof von Müstchen-Freyfing überwiesenen im
Einvernehmen mtt dem deutschen Episkopat zur
Derterfimg kommen.

Kleine Nachrichten.
_DB . Breme». 30. Aprli . Der Dampfer ..William
C 5bricn , MÄ etoa #000 SCoitnen erftkl-aisisigdr atne^

Een , 3363Minenwerfer , 676 Maschinen ge- Untergrundbahn , sowie der Straßenbahn batten
wehre. 871000 Gewehre. 15H  Mll . Arfillerschüß 1
«nd 28 Mill . Gewehrpattonen . Dieses von uns
ongebotene Material ist von 'der MiliÄsiverwül-
tung dem Reichsschatzmimsterium- überfiefert wor¬
den', damit es z e r st ö r t wird . Der Streit ist nun
der : Müssen wir dieses Mäterml dev Entente aus-
Kestrn oder begnügt sie sich mit der materiellen
Zerstörung dessMen ? Deutschland hat unter dem
Lwang der Not das letzte Lot Kupfer und Zinn
hi seinen Waffenbestand gesteckt und wenn es ge-
«vungen , würde , dieses nun auszuliefern , so würde
das ohne Zwoistl eine ungeheure Berfchlechterung
der deutschen Volkswirtschaft bedeuten.
Bezüglich de rAbrüstung der deutschen Luft-
fahrzeuge  ist ststzustellen: Am 10. März be¬
laßen wir noch 172 Dienst- und 800 Reseeveffng-
mm  UN des war bereits der BefM gegeben, ste

.« mtttch abzrrüsten . Es sind: 400 Flugzeuge und
820 Flugmvtvve der Entente zur Verfügung ge-
Mlltz Da die Gegner sich aber noch rächt über die
Verteilung geeinigt haben, konnte die Ablieferung
Noch nicht geschehen und wir warten nur auf ffiki-
gmg der Entmst . wohin unsere Flugzeuge geschttkt
werden tollen, gftn weiteren kommt in Frage die

^ © arüfter wird bekanntlich noch mihtb-verhvnbE l ^ vden.
Was die Reichs ? ^ rine  angcht , so ist fest-

Sustellen. d-ch sie fett dem 10. März <£ «* ihren auf-
trlegten Be- rtwungen vollkommen nvchgekom^
Sv  keine Beschwerden

rsichts
«nsthe , ™
Ennn habe.
Viln<̂^ rrSiCo« ^ ' Deuunzültioucn der U. S

StoegtH:», 30. April . In bet Presse der U

“rv  reme rvqcywerden
Dre deutsch « Heeres-

L5 ? ^ . l.rrna erkü r aufs Besttmntteste. daß sie
<v.^ r derhetmlichen wolle, ^ sie

^ttffshe, daß eine olche Pollttzi? nicht den geringsten

Irl* _ - - n '■» ungeheure Mengen von

von vornherein besäüoffeu. den Tag durch WroeitS-
Anstellung zu feiern . Im letzten Augenblick haben
sich auch die Gistntzahner cmgeschlossen. sodaß der
Detrreb auf der Stadtbahn ruhen wird . Berlin ist
also oh ne jede Verkehrsmittel.  Die Folg-
ist selbstverständlich, daß auch ein großer Teil der
Arbotter und. Angestellten, die sich nicht an dem
Streik beteiligen Wollten, bei den riesigen Entfer¬
nungen der Rerchshaupfftadt gezwungen fein wer¬
den, zu Hause .zu bleiben.

Aordamerika gegen den
französischen Chauvinismus.

Der Berliner Lokalanzeiger WM aus zuverlässi¬
ger Quelle melde« könne«, daß Frankreich vor einer
errrften ökmromischerr Frage stehe, weil Amerika sich
weigere, Handel mtt Frankreich zu treiben, bevor
"'cht Frankfurta. M. von de» Franzosen geräumt
sek. Eine Bestätigung dieser Nachricht liegt »tcht
vor. Die Meldung ist fast zu gut und schön, als
daß man ste glauben könnte. Aber außerordentlich
wirksam wäre eine solche wlrtschastllche Waffe.

WuS WaWngttm meldet Reuter: Der mnerika-
ntWje Sc -wt lehnte mtt 89 gegen 23 Sttmmen «ine
Dill ab , nach der Kaufleute , die mtt deuffchen Wa-
rm vandem, gezwungen sein tollten, di« Bezeich.

«Händler mit deutschen  Waren"
au Firm msrUld rmAubringen.

nmorikankschen
Truppen.

deutsche Heimat , aucks wenn die Gebiete im Reichs- vl kam scher Gaskohle für Deutschland besfimmt, ist
tag nicht vertreten seien, für ihre Sorgen , Klagen m- u - v —
imb Schinerzen stets ein aufmerksames Ohr habenwerde.

Ein internationales Frachtabkommen.
AuH Washington wird gemeldet: Zwischen Ame-

nka und den ausländischen Sihiffahrtsgesellschaften

auf der Reise von Hamptorr Roads nach Rotterdam
m Bra nd geraten -und gesrrnken. M Ladung war
Eigentum einer Kohlemmpottfirma in Hannover
und sollte einer Anzahl norddeuffcher und süddeut-
wer Skrfe zugeführt werden. Ueber das Schicksal

der Man nsckM ist noch nichts vekämtt
Aus Landau  wird berschtet: Zuverlässigere

^ » « ^ ^ / ^ refinkunft über die Fest- j Beriten aus der Rhernpfatz zufolge"hat ' der
letzun g des Frachttarifs für O 'zean-  ittom zur f - I ' M Y'

" — ^ - - “ bffen , ivodurch der Konkrrr- ' '
Handetswegeu ouAgeschaldet

Die Ich ^ E>et aus Wfhington : Im Repräsen-
taMnbauto mttgeteiü , daß döe Regierung
bckckifichbrge, ^Merikanischen Truppen
in Deutschland ^ zum 1. Juki di II. zu-
rückzuzkeheu. ^ L -mrsporte wür-

schif fahrt
renzkampf mrf _ __
wird . An dem Abkommen sind ämerikaMhe . eng-'
ttsche, fiartzösische, japanische, norwegische und an¬
der« wichtige Gesellschaften beteiligt.

Eine Ministerkvnferenz in Mainz.
Vertretex 8er ReichSregierung des Hessischen

Mvnsterrunrs werden vom 3.- 4 . Mai M einer
Konferenz nrtt den Staats - und M -adtbehörden
nach Mainz kommen. XL  a . wird Reichsmrnister Dr
Dcwrd. Staatspräsident Ulrich und Fsimnzministor
HenrrM an der Besprechung teilnehmen. Es hmo
best sich um dto Erörterung dringender wirffchafl
lkcher Fragen.

Die BesoUi-ng der kathol. EriMche «.
h  Besoldungsensivurf für

d« kathol Gefftttchen, der der preuß . Landesver-
strnmüung zuging , lautet:

Lage zu setzen, ihr
dauernd errichtetes. . _ _ _
gewähren, wird vom t.  April 1920 ab fiibens deS Dtcm.
»1 «w Betrog von jährlich LS,g Mill. Mi . aus staat¬
lichen Mitteln bereitgenellt.

ArtikelL. Die Beihilfen an die Pfarrer sollen so
bemessen werde», daß die Pfarrer mtter Anrechnung
^ertonftraen Bezüge erhalten ein Dienstemkommen
von VL0. Mr vom vollendeten zweiten Dienfisahr 7300

r2? vollendeten vierten Dienstzahr 8000 JL,  vom
sechsten DrenSjaLr 8600 A,  vom achten Dieustjahr 0300.
vom zcknteil Lrenstjahr S400, vom zwölften Dieustjahr
6600 Jt,  vom 14. Äienfltzahr 9900 A.  Außerdem-ist denPfarrern«m angemessener

. v ran zösischeu Fremdenlegion
tn den btzven Wochen außerordentlich zugenommen.
Der Grund fft Vielfach auf die berrsckjende ArbettZ.

die
kommen der 'kathol. Vfarrer' vom LS.
sprechende Anwendung. Die Berechrmni, vek
alterS erfolgt gemäß Artikel S dieses GesttzeS.

Artikel L Die zur « nchefferrarg de» Diensttinkonr-
myrS der kacholjjchen Pfarrer «- focherlichvi Diözeßy^

Dieriteirr-
Mat 2919 ent-

der Dterff/^

losigkeit, zum Teil auf Versprechungen der
zosen zurückzuführen. Im März und April
sich annähernd 3000 Mann zur Fremdentoinori ge-
meldet. Sie wurden in Landau in ein Sammellag -r
gebracht, von wo der Weitertransport stattfindrr.

In dem Stetttner Freihafen sollte «ine größere
Zahl von Geschützen durch zwei Spedttwittfirmen
nach Königsberg i , Pr ', verladen werden. Für
welchen Zweck dies« Geschütze bestimmt waren , fft
rwch nicht festgestellt. Der Polizeipräsident von
Siettrn Hai einstweiton die Beichiognahme der Ge-
schütze an geordnet.

Wie die „Tägl . Rundsch." aus Breslau « fahrt.
Mernahrn der einarmig General H ö f « r . der we-

" " " " ^ apferkeit s. ,
nnt wurde r

, „ _ , J . . . OberWesle,
to, die F chrung der Reichsbrigade 8 in Brieg.

In der vorgegangenen Nacht haben Einbrecher
aus der Do hnhofskasseM ii n ste r i. SB. 350 000 Jt
gestohlen, die für Lohnzahlungen bestimmt toarem
__ Heimatlose Kirche,rglockeu. Nicht weniger «AS!
200 Kirchonglocken, die während Le§ Krieges von
preußischen Gemeinden -für vaterländischc Zwecke
abgegeben wurden , ober nicht mehr eingescktznvlzen
zu werden brauchten, können jetzt ihrer heimatlichen
Gemeinde nicht zurückgegckbsn werden, da ibr Ur¬
sprung unermittelt geblieben fft.
Dhnamrtatttntat mff den Orient -ExpreßzuK. Mus
Sofia  wird gemeldet, daß auf de« Orientexpreß¬
zug am Samrstag nach der Abfahrt aus Konstanti-
nopel ein Dynanfitattentat verübt worden ist. Drei
Waggons wurden aus den Schienen geworfen, 14
arabische Univrrsttätsstudeulen wurden verwundet.
Das Attentat war gegen die Araber gerichtet, da,
st« äks reffosutionäre Agenten gegen Enaland auS- t
SÄüindt w r̂den sind.



Wahlbewegung.
Der rote Versucher auf dcu Westerwald.

) !( Seck, 29. April . -Gestern abend fand Hier¬
selbst eine von einem misnxirtigcn sostaldemokra
tischen Wahlagitcifionsredner abgehaltme svge
nannte „Volksversammlung " statt. Die Ausfüh¬
rungen des Redners boten im allgemeinen nichts
neues und erstreckten sich hauptsächlich aus Erzäh¬
lungen , aus der Vergangenheit , durchweg Dinge,
die jedem der Anwesenden (die der Redner 'wieder¬
holt ans seine „Wissenschaft" pochend, großmütig
als „einigermaßen kultivierte Menschen" bezei'ch-
nete) bereits längst bekannt und klar waren. Ver¬
gebens und ohne Eindruck ntiifyte' sich der Redner
ab , den im Nassauer Boten vom 28. cr. ans Diet¬
kirchen gebrachten Artikel „Zentrum und Sozial¬
demokratie " zu diskreditieren und ?,u  widerlegen u.
schließlich wollte der Vortragende die Zuhörer so¬
gar glauben machen, als ob gerade die Sozialdemo¬
kratie dis Hüterin und Beschützerin der Religion
sei, indem er sich in unerhörter Weite ans eine
Reche Aussprüche unseres Heilandes berief — fast
als ob seine Partei mit Christentum und Religion
hausieren ginge — und zum Schlüsse seiner Rede
sogar die Engelsworte von Bethlehem gebrauchte.-
„Frieden auf Erden und den Menschen ein Wohl¬
gefallen ". Klingt das nicht wie Hohn und ist das
nicht richtiggehende „Bauernfängerei ", um densel¬
ben Ausdruck zu gebrauchen, den der Redner
glaubte , -auf eine polst . andersdenkende Partei an-
ipendett zu müssen ? ! — Kritisieren kann jeder, da-
Ku gehört gar keine Kunst , aber besser machen! —
Es kann keinesfalls im Interesse der sozialdemokr.
Parteileitung liegen , uns hier auf dem Westerwald
in einer solch unsachgemäßen Wesse „aufkläven" zu
wollen , denn das ist doch wahrlich nun schon oft u.
hinlänglich genug - nachgewiesen worden, daß So¬
zialdemokratie und Christentum sich niemals unter
einen, Hut bringen lassen, daß diese Begriffe sich
vielmehr so scharf gegenübe!stehen wie Tag und
Nacht, wie Feuer und Wasser, wie Leben und Tod.
Besonders gefiel sich der Redner auch in Schilde¬
rungen über das schleinmerleben der Offiziere in
der Etappe . Gewiß , ein Thema , das fruchtbaren
Boden findet , aber wiederum nichts neues bot, denn
diese t muri ge Tatsache, die wohl jeden recbtdmken-
den Menschen empört und mit Abscheu erfüllt hat,
hatten die meisten der Anwesenden leider nur zu
sehr aus eigner Beobachtung und durch eigene Er¬
lebnisse bereits kennen gelernt . Tie Verurteilung
dieser unheilvollen Zustände wird die sozialdemokr.
Partei doch wohl nicht etwa für sich allsin bean¬
spruchen >vollen ! Auf eine derartige sozialdemokr.
„Aufklärung " , insbesondere mit religiösem Anstrich
wie es- gestern abend geschah. verzichten wir in Zu¬
kunft gerne . Airf eine Reihe bedeutsamer po¬
litischer Fragen , die aus der Versannnlung an den
Redner gestellt wurden , äußerte sich dieser nur
ausweichend und völlig unbefriedi¬
gend  in dem Gefühle des alten Spricküvortes:
Es wird nie mehr gelogen als vor einer Wahl,
vor der Hochzeit und nach der Jaa -d löste sich die
Dersammlun -g nach -und nach auf.

„Religio » ist Privatsache!"
Hört man jetzt in den sozialdemokratischen Versamm¬

lungen die roten Agitatoren , so sind sie in Punkto Reli¬
gion auf einmal ganz zahm, ja lammfrommgeworden.
Wenn man sie hört, so stehen sie der Religion und der
Kirche durchaus nicht' feindlich gegenüber. Bewahre!
Sie wenden sich n-ur gegen die Vermischung von Reli¬
gion und Politik , wie sich die Referentin in der Lim¬
burger soziald. Versammlung vor 14 Tagen, Frau
Rühle,  ausdrückte . So suchen die Roten auf dem
Lande — in den Großstädten reden sie andere Töne —
den Wählern Sand in die Augen zu streuen. Doch hier
und -da entschlüpfen ihnen Aeußerungen, die ihren
Schafspelz sehr durchsichtig machen, ja fallen lassen. So
rief im Kölner Stadtparlament am 23. April, als der
Antrag der Sozialisten auf Schließung der städtischen
Betriebe und Schulen am 1. Mat durch die Bürgerlichen
zu Fall gebracht worden war, der Mehvheitssozialist
Laufenberg: „Macht nur so weiter , dann
machen wir euch nochdie Fronleichnams-
prozession kaput !" Das paßt .zu der roten
Schönrederei wie d-e Faust aufs Auge und verdient fest¬
genagelt zu werden.

Deutscher Bm«erntag.
Am Donnerstag , den 6. Mai findet mittags 1

Uhr im Saale des Gürzenich in Köln ein von der
Vereinigung der deutschen Bauernvereine in Ber¬
lin veranstalteter Deutscher Bauerntag statt Di-
Bereinigung der deutschen Bauernvereine'
die aus den 26 deutschen Bauernvereinen besteht,
ist bekanntlich die älteste und weitaus größte wirt-
schaftspolitische Organisation der deutschen Land¬
wirtschaft .- ^Auf^ dieseî agung tverden  Prosessor

Lchwregsrsohn Ar. Z.
^Roman aus einer Kleinstadt von Aloys Buschmann.

, , . . _ ' (Nachdruck verboten.)
„Wie geht es drr, Herzensmütterchen?" fragte

der Geheim rat besorgt, als er aus der Klinik zu-
rnckgekehrt war , indem er zärtlich seine Frau.an >ah.

„O , Männi , es geht schon besser," beruhigte die
Geyeimrann . „>zch will mich heute schonen, dann
wrnd alles wieder gut sein. Wie geht es dir denn.
Papachen , mtt deinen Kranken ?"

"Ja . Mamachen, " entgegnets der Geheimrat,
„da kann ich im großen und ganzen nicht viel lo¬
ben. Das Winterwetter hat böse Gäste im Gei-
folge und macht uns Aerzten viel zu schaffen. Gott
dank habe ich aber eine Kranke, die meiine Friede!
mir prächtig ŵieder hergestellt hat," lachte der Ge-
heimrat.
. „Aha , Frau Maas meinst du," fiel ihm die Gat¬
tin ins Wort.

„Ja , die ineine ich. Es wird nun aber allgemach
Zeit , die Frau zu geregelter Arbeit zu fiihren.
Und da muß Friede ! ihr Wort einlösen."

„Oder Manschen muß für Friede! eintveten,"
lachte Frau Geheimrat . „Nun , Papachen, das will
ich schon versorgen . Aber über etwas anderes
möchte ich mtt dir sprechen, liebstes Papachen. Ta-
zu scheint mir dieses Plauderstündchen gerade ge-
eignet . Ist dir in letzter Zeit nichts ausgefallen?"

„Daß ich Mcht wüßte , Mütterchen," sagte der
Geheimrat ehrlich.

„Ich meine," fichr Frau Geheimrat fort , „ist dir
nicht an unserer Friedel aufgefallen ?"

„An dem Stropp ?" meinte der Geheimrat. „Du
nwinst wohl, daß unser Sonnenschemchen täglich
sonniger wird , Mütterchen . Das habe ich wohl be-
rnevtt . Aber was nreinst du damit ?"

„O du böses Papachen, " rief die Geheimrättn
mit verstellter Entrüstung , „Tust du so, als konn¬
test du schier gar nicht dahinter kommen, was ich

Dr. Marfim Spahn  über „Politische Rück-
blicke und Ausblicke " und Dr . Crone-
Mün ^ebrock über „Die gegenwärtige poli-
t sts che L a g e unter besonderer Berück¬
sichtigung der Lage und F o r d e r un g e n

l des deutschen  B a u e r n st a n d e s" sprechen.
Wie wir hören, werden auch der neue Reichsland-
wirtschastsminister Dr . Hermes  und eine grö¬
ßere Zahl der Rheinischen Abgeordneten von
Reichs- und Landtag an dieser Versammlung teil¬
nehmen. Insbesondere wollen sich die Bauernver¬
eine auf dieser Tagung mit der Frage der Zwangs¬
wirtschaft, den neuen Steuergesetzen  und den
kommenden Wahlen beschäftigen.

Dentschlaud und Fraukreich.
Berlin , 29. April . (Wolfs.) Die R e i chs v e -

gierung  regte in Paris anläßlich der demnäch-
stigen Besprechungen über Ein - und Ausfuhrver¬
bote an, noch eine allgemeine Aussprache über die
deutsch - französischen - Wirtschaft !.
Beziehungen  zwischen hervorragenden bei¬
derseitigen S ach verständigen  stattfinden zu
lassen. Der sranzösische Mini st er Präsident
ging bereitwillig auf den Vorschlag ein . indem er
betonte, daß er auch auf die Wiederaufnahme der
wirtschaftlichen Beziehungen zivischen den beiden
Ländern großen Wert lege. Der Zeitpunkt der
Besprechung wird ehestens festgelegt, ebenso sollen
die Sachverständigen bald bestimmt werden, die
Deutschland zu vertreten haben werden . Damit ist
ein alter Vorschlag der deutschen Regierung in die
Tat umgesetzt und das Prinzip der freien Aus¬
sprache, wie es jetzt auch für die Zusammenkunft
in Spa gesiegt hat , für die schwierigen deutsch-
französischen Wirtschaftsproblemc verwirklicht. Es
ist zu hoffen, daß die Besetzung des M a i n -
gaues  rückgängig gemacht sein wird , ehe,sich die
beiderseitigen führenden - Wirtschaftler an Einen
Tisch setzen,

«ein «.
BöfetK llnld weiht es doch ganz gut, M lieben

Paris 1871 und Ruhr 1920.
Lloyd Georgs hat in seiner an anderer Stelle

mitgeteilten, Ansprache an die französischen Jour¬
nalisten daran erinnert , daß die Bewältigung der
Pariser Kommune  von 1871 für die frsn-
zösischs Regierung eine ähnliche Lage geschaffen
hatte wie die Bekän'pfung der räubernden Banden
im Ruhrgebiet für die deutsche Regierung . Frank¬
reich hat damals daraiff verzichtet, die Hilfe des
Auslandes in Anspruch zu nehmen . Der Vergleich
hätte sich noch viel weiter ausführen lassen. Bei der
Belagerung von Paris ' war die deutsche Ein-
schließungsarinee nicht sehr stark. Man weiß, welche
Befürchtungen Moltke stets gehegt hat . Nichtsdesto-
weniger gestattete die deutsche Heeresleitung der
französischen Regierung , ihre Truppen von 40 000
Mann , welche sie in Versailles versammeln durste,
auf das Doppelte und Tr eifach ezu er¬
höhen  und nach Paris zu führen . Es war nicht
völlig undenkbar, daß diese 120 000 Mann sich mtt
den Soldaten der Kommune vereinigten und gegen
die DeMschen gemeinsame Sache machten. Minde¬
stens waren aus dieser Möglichkeit neue große
Schwierigkeiten zu befürchten. Die Lage der Deut¬
schen vor Paris war jedenfalls viel gefahrvoller als
die Lage der Franzosen in Bezug auf die Unnihen
im Ruhrgebiet . Denn eine militärische Gefahr für
Frankreich -konnte unter den heufigen Umständen
niemals aus dem Ruhrgebiete kommen..

Eine verständige englische Stimme.

Amsterdam, 30. April . „Wöstminster Gazette"
schreibt: Das Problem der Entwaffnung Deutsch¬
lands werde nie gelöst werden , wenn die Alliierten
wie bisher fortfiihren , die deutsche Regierung ist
Schwierigkeiten zu bringen und die Gegenrevolu-
tionäce zu ermutigen . Es müsse zunächst unter -'
sucht tverden, ob die Entschuldigung der deutschen
Regierung, daß sie nicht genügend Macht besitze,
um mit den Militaristen ferttg zu werden, aus
Wahrheit beruhe. Wenn sie sich als wahr erweise,
sollt« der deutschen Regierung für einen bestimm¬
ten Zeitraum gestattet werden, eine genügend«
Streitmacht zu unterhalten , uni jeden Widerstand
zu Überstunden. Während dieser Periode sollte,,
die Alliierten sorgfältig jedes Vorgehen vermeiden,
welches die öffentliche Meinung in Deutschland an
den R a n d der V er z w e i f l u n g bringe . Das
Problem, eine große Nation zu entwaffnen , werde
nur endgültig gelöst, wenn alle anderen Na-
tionen bereit seien , dieselbe Medizin
zu nehmen.

„Ja , wie könnte ich das denn nun wissen?" lachte
der Geheimrat . „Wahrscheinlich handelt es sich unr¬
ein Leiden, in dem ich die Diagnose stellen soll.
Sollte das nun , wie ich vermute , ein gewisses
Herzleiden sein, so seid ihr Frauen doch viel ge¬
eigneter, die Diagnose zu stellen, wie wir Män¬
ner."

„Böses_Männchen", lachte die Geheimrätin,
„schleichst ja wie eine Katze um den Brei herum.
Ich meine, Papachen — doch das ganz unter uns
—, bei dem Mädel ist etwas am Anbändeln . Sie
sieht jetzt oft plötzlich für Augenblicke derartig sin-
nend und nachdenklich drein , um gleich wieder um
so lustiger zu werden . Das sind — um mit deinen
Worten zu sprechen! — Symptome , die auf esst
Herzleiden und zwar auf Liebe schließen lassen."

„Meinst du wirklich, Mamachen ?" fmgte der
Geheimrat . „Wer sollte denn tvahl der Erwählte
sein?"
~ „Nun , wer anders , als Dr . Merten ?" rief Frau
Geheimrat , als sei diese Tatsache so etwas Selbst¬
verständliches, daß es gar keiner Frage bedürfe."

„Das wäre schon recht," entgegnete der Geheim¬
rat . „Dr . Merten ist ein ganz ausg -ezeichiVter
Arzt , wie sich wenige finden lassen. Dabei ist er
aus bester Familie und in besten Verhältnissen.
Na , dann nur los mit dem Schwiegersohn Nr . 8.
Uebrigens, Mamachen, hast du denn schon etwas
besonderes an den beiden bemerkt?"

„Das kann ich gerade nicht genau sagen, lieb¬
stes Männchen", entgegnete die Frau Geheimrat.
„Dr . Merten benimmt sich gegen Friedei immer
gleich. - Was tvill das sagen? Es gibt doch viele
Männer , die einen Ehrgeiz darin setzen, rein» gar
nichts merken zu lassen, bis zu dem Augenblick,
wo die Sache znm Spruch kommt. So einer scheint
mir Dr . Merten auch zu sein."

„Nun , Herzens Mütterchen", sagte der Rat.
„dann bin ich aber weiter gekommen, wie du selbst.
Ich habe schon etwas gemerkt und zwar stark ge¬
merkt. Das war hei'fte Morgen an Dr. Merten."

Die englische Arbeiterpartei «ege«
farbige Truppe » .

London,  30 . April. Das niational« Exeku¬
tivkomitee der Labour Party hat eine Resolution
angenommen, worin die Aufmerksamkeit der alliier¬
ten und assoziierten Negierungen und da» aus füh¬
ren den Rates des Völkerbundes darauf geleykt
wird, daß farbige Truppen im besetzten Gebiet von
Deutschland verwendet werden. Die Resolution so-
sagt, di-eS sei erniedrigend und gefährlich sowohl
für die weiße Rasse, bei der die Truppenverbände
untergebl-acht seien, wie auch für die- Farbigen
selbst, weil die Truppen au» der Konskriptions-
Armee stammten. Di« Resolution fordert die Re-
gierung auf. auf eine b a I d i g e Zu r ü ckz i s -
hung der Truppen hinzuwirken.

Ein anikrikanischer Staatenbnnd als Gegenstück
znm Völkerbünde?

WB.  Haag , 30. April. Der sstieuwö Courant
erfährt drahtlos aus Montevideo : Der Präsident
von Uruguay hat ani 21. April in einer Rede die
Bildung eines amerikanischen Bundes ans der
Grundlage völliger Gleichheit zwischen allen ame¬
rikanischen Nattonen vorgeschlagen. Er verlangte,
daß die anderen amerikanischen Staaten eine Er¬
klärung im Sinire der Monroe - Doktrin
abgeben sollten. Das Ziel des Bundes würde ge-
memsanies Auftreten gegen jeden von außen kom-
rnenden Angriff sein. Falls ein Mitglied mit deni
Völkerbund in Konflikt gerät , soll dieses Mitglied
die HAfe des afrikanischen Bundes zur Beilegung
de- Streits anrusen.

, mmfl auch dann Vorhallen möge, wenn vielleicht «in¬
mal die herrliche ministerielle Fuiterkripwenperiode ein
Ende nehmen möge, rechnete dann frei und frank mit
der Sozialdemokratie in kultu re Iler - religiö¬
ser Beziehung ab,  was Herr:,: Eisenbahnwerk-
stättenschloffer Wellhöfer,  der im. Limburger sozial¬
demokratischen Parteilager wohl bekannt ist, zu der eben¬
so frei und stanken Erklärung in 'oer Diskussion veran-
tatzte: Ein Katholik kann kein Sozialde¬
mokrat seinl (Wir kommen auf die Versammlung
noch zurück.)

Deutschland.
* Nationalversammlung . Tie deutsche

Nationalversammlung,  die am Ton-
nerstass am Abschluß ihrer Täügkeit eigent¬
lich angelangt wäre, wird, — wir hatten schon di«
Möglichkeit vor kurzem angedeutet — wie wir
hören, im Mai noch einmal zusammentreten , und
zwar in den Tagen vom 19. bis 21. Mai . Bekannt-
sich soll der Wirffchastsausschuß der Nattonalver-
saminlung, der als einziger Ausschuß das Recht hat,
Verordnungen inst Gesetzeskraft zu erlassen, auch
während der Vertagung der Nationalversammlung
weiter tagen, da er noch eine Reihe wirffchafllicher
Vorlagen zu erledigen hat. Das Plenum der Na,
tionalveffammlung will sich aber die letzte Ent¬
scheidung über eine Reihe dieser Vorlagen Vorbe¬
halten. Deshalb ist es erforderlich, daß in den ge-
nannten Tagen noch einmal eine kurze Tagung der
Nationalversammlung stattsindet. Auch die Rücksicht
auf die für Ende Mat zu erwartenden Verhand¬
lungen von Vertretern der Reichsregierung mit den
Ententestaaieu in Span läßt eine nochmalige
kurze Tagung wünschenswert und zweckinäßig er-
scheinen.

* Die preußische Besoldungsvorlage . Die Meh-r-
heiisparteien der preußff-ben Landesversammlung
haben beschlossen, die Besoldiingsvovlage erst nach
den Wahlen zu beraten und dafür bis zum 8. Ddai
ein Sdotgesetz zu verabschieden, das Beamten, , Leh¬
rern , Pfarrern und Ruhegehaitseinp-fängern , sowie
ihren Hinterbliebenen einen rechtlichen Anspruch
aus die Vorteile des neuen Befoldungs - und Hin-
terMebenengesetzesvom 1. April d. I . an gewähr¬
leistet.

* Die Lcdcreinfuhr. Das Reichslvirtfchafts-
nnnisterium hat, wie die „P . P . N." erfahren , der
Anregung des Wirtschaftsrates folgend, an die
Aiißcnhandelsstelle für Lederwürffchaft folgende
Aniveisung ergehen lassen: „Schuhbedarfsleder mtt
Ausnahme von Luxusleder ist bis zum Ausgleich
der aus 'llindischen und inländischen Preis « bedin¬
gungslos hereinzulassen. Berechttgt zur Einfuhr
sind: die vemrbeitsnde Industrie der legitime Han¬
del, Rvhstoffgenosfenschaften. Innungen , .Konsum-
Vereine, Kvmmuualverbände und andere Korpora¬
tionen , die Gewähr dafür bieten, daß ein Ketten-
handel nicht in Frage kommen kann." _

Vrovinrieües.
Ein sozialdemokratisches Geständnis.

)( Dehrn, 2. Mai. Auf einer außerordentlich gut be¬
suchten Aentrumsversammlung stattet« Redakteur
T r ei sch e r-Limburg einen- zweistündigen Bericht über
die innere und äußere Lage unseres Vaterlandes, um
daraus als Zentrumsmann Folgerungen und Schlüsse
zu ziehen. Das rote Limburger Spreng-
kommando,  das ein wenig voreilig mündliche
Triumphe gefeiert hatte, horchte nach einigen anfäng¬
lichen Zwischenrufenruhig und aufmerksam zu. Herr
Creischer, der als Koalitionsparteiler den mehrherts-
sozialistischen Gegnern manche Artigkeit sagen konnte,
besonders wegen des warmen nationalen Tones , der aus
mancher mehrheitssozialistischen ministeriellen Verlaut¬
barung -herausgeklungen sei, und recht diskret der Hoff-
nung Ausdruck gab, daß diese national-deutsche Gesin-.

„Was hast du gemerkt?" rief Frau Geheimrat
hastig. „Hat er dich vielleicht gar schon, heute mor¬
gen um Friedels Hand gebeten? O ja, " rief sie
zuversichtlich, „das ist es ! Ich sehe es dir cm. Und
du, Böser, hast mir bis zu diesem Augenblick kein
Wort gesagt?"

„Geniach, liebes Herz," beschwichiigte der Ge¬
heimrat , „du nimnrst ja gleich noch mehr wie die
ganze Hand, wenn man dir den kleinen Finger
reicht. Nein , so wett sind wir nun aber doch nicht.
Als ich Fran Maas sagte, daß wir sie nun beschäf¬
tigen würden, bis Friedel den Erwählten des Her-,
zens gesunden hätte , sah ich Dr . Merten an . Der
wurde ganz rot und schlug die Augen nieder ."

„Gang rot wurde er?" fragte Frau Geheimrat
interessierh, „wurde er denn auch verlegen ?"

„Gewiß, Liebling, wird er das geworden sein."
„Hast du das deullich gesehen?"
„Soweit ich es als diskreter Zuschauer sehest

konnte."
„Was sagte er dabei?"
„Er sagte kein Wort ."
„Also," faßte Frau Geheimrat die Indizien zu-

sammen, „er wurde rot und —- nun ja , höchst
wahrscheinlich verlegen. Dabei, sagte er kein Worb.
Männchen, meinst du nicht, daß das genügend be¬
sagt?"

„Gewiß, Liebchen, scheint das genügend zi'
sagen." ,

„Scheint , sagst du, liebstes Männchen? Schein' -
Nein, das ist der eklatanteste Beweis . R
kommt er hestte schon, um Friedels Hand
Wir wollen doch schleunigst die Zimmer
mal putzen, daß alles in bester Ordnust *????, 1 'a fft.

* Diez, 30. April. Gesb-rn nachmittag fuhr «in
Lastauto-Anhänger, der auf >er Äahribrücke ins Rut¬
schen gekommen >var, mit voller Wucht in baS Schau¬
fenster des InstallationSgesck̂ästs von Gebr. Prinz. Der
Schaden ist ziemlich bedeutLiw. Erst einige Zeit spater
nach angestrengter Arbeit gelang eS einer Lokomobile,
den Wagen aus dem Leiden herauszuziehen und di«
Straßenpassage, die während der ganzen Zeit gesperrt
war, wieder frei zu r,rachen Der Besitzer des Anto»
dürste auch mit der Polizei in Kvuflikt kommen, da et
verbotswidrig zwei Anhänger an einem Lastauto
schleppte.

) !( Rennervd, 30. April. Vom hiesigen Katastecamt
bestand vor der Prüfungskommission ibei der Regierung
in Kassel Herr <üeorg Schmidt,  Sohn des Herrn Bür¬
germeisters Sühmidt in Waldmühlen, die Kataster-
Assifte nten-Prö .fung.

* Rüdeshei m, I. Mai. Die Hauptversammlungder
Nrederwaldbahn-Gesellschaft ermächtigte die Verwaliung
zur Stillegung des Betriebs und zum Verkauf der Sach¬werte.

ht. Bad Homburg, 80. April. Die A. G. Bad Hom- -
bürg hat in ihrer munmehr dreijährigen Tätigkeit durch
Mißwirtschaft und unlautere Machenschaften des Kur»
direktorS Fadsieperp den Kurbetrieb Homburgs in eins
derart schwere Kr,stß hineingetrieben, wie sie ein Bade¬
ort bisher woW selten durchlebt hat. Um die zahllosen,'
von der Kur abhängigen Existenzen und damit auch dies
Stadt vor dem w irtschaftlicheu Ruin zu schützen-, hat sich
aus der*1 itte der Bürgerschaftein Hilfsausschutz zuc
Sanierung der êrfahrnen Verhältnisse gebildet. In
einer Bürgern ersammlung wurden sofort 275 000 Ä  als
erste Hilfeleisturrg gezeichnet. Jedoch sind zur notdürf¬
tigen Fortsühru'ng des Kurbetriebs mindestens 900 004
Mavk erforderlich.

ht. Nied, 30. A pril. Die 15jährige Tochter Elise deßs
Schlossers Gerhard Schall,  Wilhelmstr., ist auf denß
Wege von Höchst irach hier spurlos verschwunden.

* Frankfurt tu.  R ., 1. Mai. Für Reisende, die nach
der Sperrstunde hier ankommen, ist aus dem Haupt-
-bahnhof ein besonderes Büro für Ausferftgung dev
Rachtausweise eingerncht!rt„ Diese wollen bei der deut¬
schen Bahnhofspolizei vorsp'rechen, welche sie dem fran-

■Mischen Wacht lokal zuführei-r. Auf die zu diesem Zweck
angebrachteu Plakate wird hingetviesen.

ht. Frankfurt «. M., '30. Mpril. Die Stadt plant einp |
-abermalige Erhöhung der Mnhrpreise für die Straßen»
bahn von 40 auf mindestens- 60 Pfg. für die kürzest»
Fah fft recke.

ht. Frankfurt a. M„ 30. silpril. Das Lebensmittel»
amt beschloß wegen der sttftgenden Unkosten und des
finkenden Besuches den AI»bau der Kriegsküchen bis
zum 1. Juli 1920. — Von 3) i -tte Mai ab werden täglich
10—15 000 Schulkinder'auf Hff "i der .amerikanische«
Quäker gespeist. — Eine New-vorker Firma überwies dev
Frankfurter Kinderspends 160 000 M.

ht. Frankfurt a, M., 29. April. Die Kriminalpolizei
-beschlagnahmte bei einem m der Windeckstrahe wohnen-^
den 3chährigen Kanfmwnn au s Galizien große Mengest
SilbermünZen und erhebliche Vorräte an Banknoten,
Man. fand bei dem Herrn auch den Steuerzetdel, ixt
allerdings recht kleine Zahlen a.ustvies, nämlich uuv
10,92 M pro Quartal . — Diesem Schmarotzertumuw
serer Großstädte müßte die Polizei noch viel energischev
zu Leibe gehen!

ht. Frankfurt a. M., 30. April. Bei fünf Einbrüchei»
in Geschäftsräume des Hauses Elbestvaße 63 wurde«
innerhalb eines Monats für etwa 500 000 M Silber»
suchen und Textilwareri gfftohlen. Als Täter ermittelte
die Polizei jetzt die beiden Söhr e des Hausmeisters
Schnüdey, di« unter Ausnützung ihrer genauen Orts¬
kenntnis die Einbrüche begingen und die erbeutet« »
Sachen mit Hilfe eines ehemaligen Hilfspolizisten ver¬
schacherten.

* Fulda, 28. April. Ein umfangreicher Einbruchs»
diebstahl ist durch die Beamten der hiesigen Polizei auf¬
gedeckt worden. Sie ermittelten eine Anzahl auf dem
Hofe der Artilleriekasern« beschäftigte Zivilpersonen-au9
Fulda und Umgegend, die mis einem WarenlagerhauS
der Garnison 70 Unterjacken, 72 Paar Sttümpfe und 49
Zeltbahnen entivendet haben. Ein Teil der gestohleiierk
Sachen konnte wieder zur Stelle geschafft werden. —
Beschlagnahmt wurden auf dem,Bahnhof vier Zentner-
Weizenmehl, die nach -Offenibach a.  M . reisen solle n. —°
In der Nacht vom 26. zum 27. April wurde in der Pfarre
kirche zu N e u h o f der Tabernakel erbrochen, anschei¬
nend von den gleichen Dieben, welche kurz vorher 1«
Magdlos  dasselbe getan haben.

„Liebes Herzchen," sagte der Geh-s:
freundlichem Ernst , „nun mache mir o' eimrat mtt
schichten.
der Sache ihren Lauf lassen,
soll, entwickelt sich von selbst."

In diesenr Augenblick trat L . t r
, _ • (BottWun« foS ™*1* W

f V , »_ lü/

j >er keine Ge-Jch denke, wir wollen
. ihrer,  Ortuf Intier,  Wt " ^ UylS MN U.

is sich entwickeln

Fottais » -
Limburg, 3. Mal.

Der Limburger ZentrumSverein
hielt letzten Freitag abend in der Alten Post feine 2.
Viertelsjahrversammlung ob, die vom 1. VoffltzendLv
des Vereins Herrn Dr. Lauwartz  eröffnet und ge¬
leitet wurde. Redner berichtet eingangs über das rê «
Leben, das alle Abteilungen und Zweige unserer Partei¬
organisation seit Wochen mit steigendeo Intensität
durchpulst: Der Bofftand unseres Vereins ist in den po¬
litisch, bewegten Wochen des vergangenen März und

* Der Verband der kathol. Studentenvereine Deutsch¬
lands (K. B.) hatte nach der soeben veröffentlichte»
Stattstik vom 15. Februar 1920 in 64 Vcvbcrndsvereinen
3110 Vereinsmitgtteder (Aktive und Inaktive) und zirka
9000 Alte Herren. Die Zahl der gesamten Mitglieder
hat sich gegen den 10. Juli 1918 um 1393 vermehrt. ,
Eine Reihe neuer Vereine sind in der letzten Zeit ge»:
gründet worden, sodaß kaum iroch eine deutsche Hoch¬
schule besteht, an welcher der K. B. nicht sein Banner
mit dem Wahlspruch: Religion, ' Wissenschaft und
Freundschaft aufgerichtet hat.

* Der Bräuttgam mit 37 Ambern. Das klein«
Städtchen Croptal Springs im amerikanischen Staat
Missouri erlebte kürzlich die wohl einzig dastehende
Sensation , daß sich ein Witwer mit 27 Kindern ein«
Witwe mit vier Sprötzttngen zn beiderseits dritter
zusammenschlossen. Der Wftwer, der jetzt noch nicht
ganz 60 Jahre alt ist, hatte allein schon an» seine»
ersten Ehe 16 Kinder, von denen sechs Söhnx «mch am
europäischen Krieg teilgenommen hatten. Die Kweite
Frau, ebenfalls eine Witwe,, brachte au» ihrer ersten.
Ehe fünf Kinder mit und ^ schenkte dann selbst noch
den zweitem Gatten mit sechs Nachkommen. So kann
also der nun in diffen Tagen neu begründete „junge
Haushalt M. TahlorS — dies der Name de» Benei¬
denswerten — mit nicht weniger als einunddreihig
Söhnen und Töchtern eröffnet werden, von denen eine
große Zahl inzwischen bereits selbst verheiratet (st
daß der allerengste Familienkreis des 'in. aeMen  Ra - "
ter» weit mehr als 100 Person--̂

* Das Grab von LönS. Konraf) LönS, «in
Bruder ^ MchterS in Hannover, teilt mit: Ein kürz-
,.aj  aus der Kriegsgefangenschaft zurückgekehrter Herr
hat als Mitglied eines Gräberkommandos mit einem
Freunhe zusammen das Grab von Herm. LönS gefun¬
den. Es lag der beigegebenen Skizze zufolge auf f« iem
Felde an der Â weigung der Straße ^Reims—Laon,
die nach Loivre führt. Auf dem Grab stand eist wuch¬
tiges Eichen kreuz mit -der Inschrift:

Hier ruht in Gott Kriegsfteiw. .Hermann LönS,
gefallen auf einer Patrouille im Sept . 1914.
Solange noch die Eichen wachsen
In mb und Wald, uni Hof und Hau»,
So lange stirbt in Niedeffachs«n
Die alte StammeSart nicht r-uS.

Die Gebeine de» Dichters wurden awsgegraben, in einen
Sarg gelegt und auf dem Militärfri-edhof Luxembourg.
5 .Km. von Loivre, beigesetzt und da» hvrsMMN»
Kreuz wieder auf dem Grob- «nfgeft elst,,
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«Hfe » sssÄ | wss
unter ßeituiHT des Herrn Pfarrers Müller - Elz  er-
sprieklicĥ uiü . fruchtbare Arbeit für die Zentrumssache
geleistetwurde Die oberste Instanz unserer Parte,-
orgmisation ^ ite wiederholt in Vorstandssitzungen, wie
:n Vollve rsarmnlungerr Dauersitzungen, dre ,rch v°n
morgens »Uhr  bis rn den späten Nachmittag erstreckten
auf denen, ohne viel Aufsehen in der Oeffentlichkeit zu
erregen, unentwegt am Weiterausbau unserer OrE-
sation aearbeitet wurde und es ist nicht zuletzt das Ver¬
dienst des Landesausschusses uich seines unermüdlichen
und ungemein tüchtigen Vorsitzenden des Herrn San,,
tätsrats Dr Stemmler - Ems . wenn die nassauiiche
Zentrumspartei zu den festgefügtesten und bestgeleite-
sten Zentrumsorganisationen des Reiches gehört, meo-
ner führte weiter auS, daß es im eigenen Lager immer
noch Außenseiter und Einspänner gibt, die nicht ein sehen
wollen, daß die Koalition zwischen unserer Partei , den
Demokraten und Mehrheitssozialisten das einzige Mit¬
tel war unser arrneS Vaterland vor völliger Anarchie u.
endlichem Untergang zu retten . In dieser Beziehung
wird der Görreskorrespondeng Erwähnung getan, die
unter diesem irreführenden Titel — der eine dm, Her¬
ausgeber heißt GörreS — Stellung pc Zentrumspounk
nimmt , welcher Art diese Stellung ist geht daraus her¬
vor. daß die Artikel und Aufsätze dieser ..Zentrumskorre-
spondenz" mit Vorliebe in der deutsch-nationalen Presse

- « ---«tzWmvfuna und Verdächtigung des Zentrums aus-
Äu . Von den verschiedenen Parteineu-

bildungen. die mit Abtrünnigen aus unserer Reihen
recknen sei die Christliche Arbeiterpartei erwähnt . Nie-
mand anders als der bekannte Christliche-Ackeiter-
Minister Stegerwald verurteilt auf schärfste diese ein-
,' eitiae Standesgruppierungen , es ist derselbe Stegewald- - ei. rf-i.ofrtrtfo iScrt? oR Hf\r /rYTiPTTTSfii

Zentruinstreue der Zuhörer , besonders in der Zeit der
kommenden Wahlen, wo wir das Schicksal unseres Vol-
kes auf Jahre hinaus entscheiden.

Herr Notar Kottenhoff,  der gerade von Metzen
zuruckgekehrtwar , wo er in Vertretung des Kreisvor-
sitzenden in einer Parteiangelegenheit tätig war , ergriff
nunmehr das Wort , um über Wahlkreiseinterlung und
Wahlmodus zu sprechen: Auf Je 60GQ0 Stimmen ein
Mandat , eS geht also keine einzige Stimme verloren,
die Stimmenreste , die in den einzelnen Wahlkrenen
keine Einheit von 6000V mehr bilden, werden dem
ReichLwahlverband zugoführt, dem diese sehr zu statten
kommen, um für die Partei unentbehrliche Männer , die
wohl weniger in die breite Oeffentlichkeit treten , aber
desto mehr in den Kommissionen, infolge ihrer Gelehr¬
samkeit und Fachkenntnis leisten — wählen zu können.

60 000 Zentrumsstimmen also aufgebracht werden, so-
viele Zentrmnsäbgeordnete ziehen in den Reichstag ein.
Wenn also jemals , bei irgend einer Wahl in der gesam.
samten Geschichte des Parlamentarismus mit Recht ge¬
sagt werden konnte, eS kommt auf jede Stimme an, dann
bei den Wahlen am kommenden 6. Juni . Mögen ach
doch diese Wahrheit alle unsere Anhänger recht tief ein-
prägen , sie gibt den kommenden Wahlen ein ganz neues
Gepräge . Bemerkt fei noch, daß Listenverbindungeu
verschiedener  Parteien miteinander nicht statthaft
sind. Die neue Wahlart ist wohl in ihrer Einfachheit
und in der restlosen Zurgeltunabringung jeder Stimme
das demokratischste Wahlgesetz der Welt , jede Parte,

j)cr jungst auf einer Rede betonte, daß es vor allem ôa
rauf ankomme tüchtige Köpfe n Berlin zu schicken,
Männ «r" deren politische Reffe und allgemeine Bildung
und Lebenserfahrung sie in den Stand setze gegebenen
Falls einen Ministerposten anzunehmen . Herr Dr . Lau-
wartz schließt mit einem Appell an die Partei - und3

wird also bestrebt seiii, sich diese Weilherzigkeir des Ge
setzes zu Nutze zu machen und den letzten, aber auch!den
allerletzten Mann an die Urne zu bringen , es liegt an
uns dieser Erkenntnis entsprechend zu handeln. Herr
Abgeordneter Herkenrath  verbreitete sich nun in
ebenso eingehender wie fesselnder Weise über die städti
schen Steuern , besonders über Anliegerbeiträge , die
vielen, oft recht herben Kritiken , die den Anliegerbei
trägen galten , beweisen die Notwendigkeit, diese Auge
legenheit in irgend einem Sinne zu regeln, was ja in ei¬
ner der nächsten Stadtverordnetensitzungen wohl ge-

chehen wird. Herr Dr . Lauwarh  schloß mit an»
euerndeii und hoffnungsfreudigen Worten die Ver-
ämmlung : Möge der glückbringende Genius,der Zen-
rumspartei bei den kommenden harten Wahlkämpfen
mit uns sein.

--- Volksbildungsverein.  Die Reihe der
ordentlichen Veranstaltungen , die der VolkSbildungSvev-
ein nach Maßgabe seiner Mittel zu veranstalten im¬
stande ist, erfährt eine Erweiterung . In Anerkennung
unserer eifrigen Betätigung hat die Geschäftsleitung des
Verbandes eS uns ermöglicht, noch mit einem Konzerte
hervorzutreten . Dem Charakter der Zeit entsprechend
— Ostern , Pfingsten — ist ältere geistliche Musik ge¬
wählt worden. Es kommen Stücke von Joh . Seb . Bach,
von Beethoven u . a ., sowie Lieder von Hugo Wolf usw.
zum Vortrag . Ee betätigen sich Frankfurter Künstler,
denen der beste Ruf vorausgeht : Frl . Lenheim (Klavier),
Herr Jaroschek (Gesang), Herr Konzertmeister Gustav
Bauer (Cello). Das Konzert findet am Donnerstag ttt
der Aula des Gymnasiums statt . Mittwoch den 12. Mai
wird dann der Verein noch eine Theatervorstellung ver¬
anstalten . _ _

Rektor in RöhlingShausen bei Wanne , wo « me schon,
geräumige Kirche erbaute . Im Jahre 1012 wurde e«
nach Paderborn ins Generalvikariat als Gefftl. Rat to
rufen , worauf er bald Domherr und Generalvikar dev
Diözese Paderborn wurde. Acht Jahre etwa hat er nur»
als GeneralvAar seines mühevollen Amtes mit dev
größten Umsicht und mit dem besten Erfolge gewaltet,
er kennt wie kein zweiter Priester der Diözese deren
Verhältnisse und Bedürfnisse und erfreut sich allenthal¬
ben wegen seiner Klugheit , Gerechtigkeit und Leutselig¬
keit des höchsten Ansehens. Er ist äußerlich von mitt¬
lerer Größe mit scharfen eindrucksvollen Zügen , besitzt
ein gelvandtes, zuvorkommendes Auftreten und, unter¬
stützt von einer volltönenden, weithin klar vernehmbaren
Stimme , eine bedeutende Rednergabe. Möge dem ar-
bcitskräftigen und arbeitsfteudigen hohen Herrn eine
lange gesegnete Wirksamkeit für die große Diözese in
diesen schwierigen Zeiten durch Gottes Schutz und Gnade
beschieden sein!

«rechliches.
Bischofswahl in Paderborn.

* Paderborn , 1. Ltai . Der Erzbischof Dr . Karl Jos.
Schulte  von Köln hat auf dem von ihm früher mne-
gehabten Bischofssitzedes hl . Liborius nunmehr einen
würdigen Naäffolger erhalten . Vom Paderborner Dom-
kapitel wurde heute der Kapitelsvikar Kaspar Klein
zum Bischof von Paderborn erkoren.  Kaspar
Klein stammt aus dem oberen Sauerlande . , das der
Paderborner Diözese sehr viele Priester liefert . Er
wurde geboren als Sohn einer fromen Landwirtsfami-
Iie in dem damals noch weltabgeschiedenen Dorschen
Elben , Pfarrgemeinde Wenden, Kreis Olpe, am 28.
August 1865, ist also nahezu 55 Jahre alt . Seine theo¬
logischen Studien an der Akademie (damals phil .-theol.
Lehranstalt ) zu Paderborn vollendete er im Frühjahr
1890 und wurde am 21. März zum Priester geweiht.
Er wirkte segensreich als Kaplair in Bochum, dann als

* Rom, 80. April . Der Papst empfängt heute den
Botschafter drS Deutschen Reiches v. B e r g e n in feiere
sicher Weise. _ _ _ 1

Zur Gottesdienstordnuilg.
Mittwoch den 5. Mai , 7K Uhr, im Dom : Exequien.

amt für Katharina Meffert.

Briefkasten der Redaktion.
Nach Heiligenroth . Schreiben Sie einfach: Reichs«

kohlenkomnüssar Berlin , falls Sie nicht vorziehen, den
Instanzenweg zu beschreiten und sich vorerst an .ine ©e*
zirkskohlenstelle Ihres Bezirkes zu wenden Wir muh¬
ten bei dieser Gelegenheit darauf aufmerksam machen«
daß allen Anfragen an die Redaktion 20 Pfg . für Ruck
porto beizufügen sind, da die meisten Anfragen em all«
gemeines Interesse nicht besitzen und dahm: m der Z v.
tung bei dem herrschenden Platzmangel kernen Rannt
finden können. '

Verantwortlich f. d. Anzeigen : I . H. Ober,  Limbur»

L-

lls ist vollbracht!

Todes -Anzeige.
Gottes heiligem Willen hat es gefallen , gestern

nachmittag 5 Uhr unsern lieben , herzensguten Großvater
und Schwiegervater , den

Landwirt

Wilhelm Weyer
nach langem , schwerem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden , öfters gestärkt durch den Empfang der heiligen
Sakramente , im 78. Lebensjahre zu sich zu nehmen.

Wir empfehlen seine Seele dem frommen Gebete
der Gläubigen und der Priester.

In tiefer Trauer:

Frau Anna Kath. Weyer Wtw.
geb . Tripp

und Kinder.

Maria Schäfer
Alois Dickopf

Verlobte

Arfurt 2 . Mai 1920.

7096 A

Vortrag
von Medizinal - Rat Dr. Tenbaum übw

BIS Ml
Heute jeder Ervsctsm von den
fieschleclttanieiien missen?

» •

Ihre Vermählung beehren sich
anzuzeigen 6985 •

Adam Friedrich Nink
Margareta Nink

geb. Hein.

1

Niedererbach,  den 3. Mai 1920.

Jung , oder schulentl.
Mädchen

ür kl. Privathaushalt Hs
3 Personen gesucht. Gukl
Behandlg . u. Verpfleg.

Frau W. Bläh,
6958)  Ran sbach.

(6 Pers .) wird braves

in „Men Post " in Limburg , abends 8 Uhr,
Montag , den 3. Mai für Herren,
Dienstag , den 4. Mai für Damen.Mt Ml-WelM M.

Dienstag , den 4 . Mai d. Js ., abends 8 Uhr
im Vereinslokal „Restaurant Schützengarten"

Monats-Versammlung.
Mosaik-Flmplatten

694i ein - und mehrfarbig offeriert

Hadamar , den 2. Mai 1920.

Die Beere1.gung findet Dienstag vormittag 117» Uhr statt.

tfaciirul!
Am 27 . April verschied nach kurzem,

schwerem Leiden im blühenden Alter
von 18 Jahren , unser lieber Kamerad

Paul Nölkel.

Freibank
gegen Fleischkarten:

Dienstag , den 4. Mai,
von 11—12 Uhr vorm,
v. Karten Nr . 1 bis 250

Es tvird pro Familie
Pfd . abgegeben; Preis
Pfd . M 4. (7097

Einige tausend Meier
neues Feidbalingleis

Wir verlieren in ihm ein treues,
strebsames Mitglied und werden sein
Andenken hoch in Ehren halten.

Thsatar-Siuli„Amicitia“.
Elsoff , den 30. April 1920. 7103

Bekanntmachung.
Die für das Steuerjahr 1920 ausgestellten .Gewerbe-

olle w 4 r "steuerrollen der Kosten 3 und 4 liegen gematz 8 1 des
Gewerbesteuergesetzes in der Zeit bom Dienst ^ der:
12. Mai bis einschl. Dienstag den 18. Mar 1920 auf
Zimmer 6 des Rathauses zur Einsicht der steuerpflich¬
tigen aus . _ U092

Limb-" «. 3Kai 1920* Der Magistrat.

Umdanhalver
7 Pferdekrippen mit

Leisten,
4 Stqllfenster,
3 Ställtiiren,
1 Wendeltreppe

(gnsteisern ),
eine grotze Anzahl
Pflastersteine
abzugeben. (7086

MmhM M.
Hadamar,

Telefon 22. .

kür 600 mm Lpur, 65 inm hoch, in 5 m Rahmen
montiert auf je 5 Stück 128 mm breiten Stahlrillen
schwellen, komplett mit dem dazugehörigen Klein
Eisenzeug. Ferner

Bekanntmachung.

Ern noch fast neuer,
schtverer, Doppelspäuner

Holzwagen
Die Heberolle über die von den Unternehmeim land-

und forsiwirtschaftlicher Betriebe in der Gemeinde Lim¬
burg zu zahlenden Umlagebeiträge für das Rechnungs¬
jahr 1919, sowie die von den Mitgliedern der Haftpflicht
Nerficherungsanstalt zu ẑahlenden Beiträge für das
ReckmuuaSjahr 1920 liegt von Dienstag den 12. Mai

n,L Diensvaa den 18. Miai 1920 hier , Rathaus Zimmer 6
(Steuerbüro ) zll> jedermanns Einsicht offen. (7093

Limbnrg , den 1. M^ 1920. ^ ^ strat.

zu verkaufen. (7076
August Gecks,

Hartenfels,
Bahnstation Selters

, Ausgabe der
Vrotbücher und Fleifchkarten.
Die Ausgäbe der Brotbücher, Lebensmittel ' und

FleislAarten für die Zeit vom 10. Mai bis 6^ ;uni 19
erfolgt am Mittwoch den 5. Mai 1920, nachmittags m
der Zeit von 1 bis M  Uhr , in der Werner Seiiger-
ickule (Werner Sengerstratze ) in der seitherigen Weise.

Sämtliche Brotbuch-Abschnitte u. Fleisch-Stammkarten
sind vorzulegen, anderenfalls kerne Karten verausgabt
werden. Da das nachträgliche Abholen der Karten nur
noch in dringenden AuSnahmcfällen geschehe« kan »
wird um Einhaltung des festgesetzten Ansgabetermms
gebeten.

Limburg , den 3. Mar 1920. ,
wuui Stützt. Lebensmfttelawt-

Verschiedene
Sommerhüte

zu verkaufen. Anzusehen
Montag vorm, zwischen

l» u. 11 Uhr . , (7091
Nacĥ res Expedition.

(Sin Sofa
(neu) au ötHfoufen.

Nah . Exped (7085

Au verkaufe « :
1 WaschmaschrNt.. neu

mit Feuxn ' ^
1 kleiner Iturrger̂

schrank, sehr Pid« yif
1 2türiger Etsschrauk

sehr gut erhaUM. - .
7090> Hut. SMede „ I

Peter Rick Söhne,
Frickhofen (Telefon Nr. 1, Amt Langendernbach)

Statt Karten!

Wilhelm Litzinger
Franziska Litzinger

geb. Bom
Vermählte.

Erbach (Taunus), den 4. Mai 1920 7089

Ich habe sofort greifbar abzugeben: . Ringafentmlk
6916 vorrätig.

Lahnkalkwerk- Glz,
Elz bei Limburg.

Bahnanschluß Niedererbach. Fernspr. Limburg 255.

neue Muldenkipper
für 600 mm Spur 3/4 cbm Inhalt. 7083

Karl Gaerthe,
Wetzlar , Bahnhofstraße.

Fenmahngeieise
ca. 800 m/m, gebraucht, tadellos erhalten,

60 Spur, 65 hoch, auf Eisenschwelleu montiert,

sofort greifbar
gegen Höchstgebot xu verkaufen.

OSerten an die Exped. ds. Bl. unter Nr. 7108.

(basaltähnlich ).
Treppenstufen,
Haustein -Verblendung,

Fenstergewände,
Lieferung ga nzer

Haustein -Fassaden,
prima Mauersteine

aus größerem Material zu Schichten-Mauerwerk
geeignet. 7095

Mystrienorondung mnien-Geseiischan
ReHin, Abteilung Wallmerod.

«WM . map
60 cm Spurweite

Steinhauer-Ulsrlizeyo

Für kathol. Haushaä

gesucht. Wasch- u. Putz«
'rau wird gchalten. Seche
mte Behandlg ., Lohn u.
Verpflegung . Jed . Sonm
tag Ausgang . (7078

Frau Wilhelm Antoni,
Köln, Breitestrafte 167.

Auf ein am Wald ge«
legenes Gut im TaunuÄ
wird eine nicht zu junge
katholückr, weibliche

Person
zu 4 Kindern gesucht.
Angenehme Stelle , Fa¬
milienanschluß. Nur gut
empf. geeignete Persön¬
lichkeit, die nicht aus Ver¬
kehr reflektiert, wird be¬
vorzugt . . (7069

Wo, saat die Exped.

n.
Für kleinen Viehstand

Landwirtschaft suche
braven (7070

Burschen
Dom .Lande bei gut. Ver«
pflegnng uni . Lohn.

Nister-Mühlc,
Hachenburg._■

zu kaufen gesucht.

jQdastrlsngründang Akt-Ges.
Berlin , Abt. Wallmerod.

JüngererHausviener
gesucht. m (708k

Hotel Bier Türme,
Bad Ems.

Ern braver , katholischerLehrjmige
gesucht. (7078

Josef Gabel,
Schneidermeister,
Nievern (Lahn).

Suche
äO,4MH>Mark

aus erste Hypothek für so-
ort greifbar. 7099

Xu erfr. iu der Exped.

Ein zuverlässiges
Dienstmädchen

zur Führung des Haus
Haltes sofort gesucht.

Näh . Exped. (6966

Eine -gute frischmelkende
Ziege,  das 3. Mal ge-
ammt , sowie 1 Läufer
chwein zu verkaufen.

7068) Elz, Wilhelmstr. 5.
Ein acht Monate alter
chwerer (7082

Hofhund
auch als Zughund gseig-
n-et, zu verkaufen.
Hermann Schöneberger,

Linier.
Glucke (7071

mit 11 Kücken,
zrl verkaufen. (7071
Zehnhausen b. Wallme-

rod, Haus Nr . 15.
Ein junger

SchSferhnnS
1 Wochen alt, zu verkauf
Jakob Schnee, Schäfer,

Dorndorf . (7074
Suche für meine Tochter,

17 Jahre alt , Stellung im
besseren gut katholischen
Hause zur Erlernung der
Küche ohne gegenseitige
Vergütung bei Familien¬
anschluß. 7087
Näheres Expedition.

Tüchtiges
Mädchen

Tüchtiges

und
. v.Mtw
baldigst bei gutem Lohn
gesucht. (7011
Hotel Schloß Balmoral,

Bad Ems.
Küchenmädchen

zu baldigem Eintritt ge
sucht. (7002

Nassauer Hof,
Limburg a. d. Lahn

Junger Huf- u. Wageu¬
schmied, der Landwirt«
chaft versteht, sucht bald
Stellung . , (707!
Näheres Expedition.

Junge
der das Bäckerhandwerk
erlernen will , kann sofort
eintreten bei (7003
Friedrich Rau , Heringen,

Post Hcchnstätten.

Tüchtiger, selbständiger
Bäckergesell

für aufs Land gesu
Zu erfragen bei

Pet . Wirth,
Schlößchev, Limbi

Rheingau.
Aeltere Dame sucht brav.,
kath. Mädchen aus gut.
Familie alsStütze
in ihren kleinen, ruhigen
Haushalt . Gefl. Offert,
u. 6895 a. d. Exp. d. Bl.

Tüchtiger, braves
Mädchen,

welches schon gedient hat,
zum 15. Mai gesucht.
7105 Fischmarkt 3.

4 Zimmer u. Küche, mit
Scheune u. Stallungen,
550 Quadratmet . Garten,
12 Obstbäumen, Ort bei
Limburg , bald beziehbar,
für 49000 Mark , An¬
zahlung 24 Mille , zi
verkaufen. (7076

Dauscher u. Rupp,
Frankfurt a. M., > .
Ludwigstraße 6.

Eine unabhängige , ehr
liche, ältere (7036

Frau
für leichte Hausarbeit

sofort oder später gesucht.jbei gut. Verpfleg, gesucht
(70271 Näheres Expedition.Näh. Exped.

Trauer-
Dankkarten

bei sofortiger Lieferung
Limburger

Vereinsdruckerei.



Todes - f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

Freitag nacht nach langem,schwerem Leiden,
unsere innigstgeliebte Schwester, Schwägerin
und Tante , Fräulein 7094

Katharina Meffert
wohlvorbei eitet durch den Empfang der
heil . Sterbesakramente, im 78. Lebensjahre
su sich in die Ewigkeit abzurufen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Friedrich Meliert
und Geschwister.

Limburg , Braunschweig, Steinsberg,
Frankfurt a. M., London , den 1. Mai 1920.

Die Beerdigung findet statt, Dienstag
nachmittag um 3 Uhr vom Sterbehause
Brückenvorstadt 28 aus. Das Seelenamt ist
Mittwoch morgen um 7l/i  Uhr im Dom.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise wohl¬

tuender Teilnahme während der Krank¬
heit und beim Ableben unseres nun
in Gott ruhenden Gatten und Vaters,

Herrn

sagen wir hiermit allen Beteiligten un¬
seren tiefgefühlten Dank . 6798

Die trauernden Hinterbüetienen.
Niederbrechen , den 1. Mai 1920.

(Brückenmühle).

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme , die uns während der Krankheit
und anläßlich des Todes unseres nun in
Gott ruhenden unvergeßlichen lieben Vaters,
Großvaters und Bruders, des Herrn

Johann Eller
entgegengebracht wurden, sagen wir allen
hiermit tiefgefühlten Dank. — Besonders
danken wir Herrn Pfarrer Endre von Seel¬
bach für die schöne Grabrede, der Gemeinde¬
schwester von Seelbach und der ehrwürd.
Schwester Gabriela von Arfurt für gütige
Hilfeleistung und liebevollen Beistand in
den letzten Stunden des Verstorbenen, dem
Kriegerverein Arfurt und dem W'‘jgfeen*
steiler- und Bahnwärterv: reja'Ximburg für
das ehrenvolle G^ 'j ^' igitg, sowie jm übrigen
tur die 5£f;j ieic jien  prächtigen Kranzspenden.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Arfurt , den 1. Mai 1920. 7038

In unser Genossenschaftsregister wurde heute
unter Nr . 46 eingetragen : Bäuerlicher Ein - und
Verkaufsverein , eingetragene Genossenschaft mit
beschränkter Haftpflicht, Nirdertirfrnbach, mit dem
Sitz in Niedcrtiefenbach. Gegenstand des Unter«
nehmens : Einkauf landwirtschaftlicher Bedarfs¬
gegenstände und Verkauf landwirtschaftlicher Er¬
zeugnisse. Willenserklärungen für die Genossen¬
schaft erfolgen durch mindestens 2 Vorstandsmit¬
glieder , die durch Beifügung ihrer Nmnensunter-
schrift zur Firma der Genossenschaft für diese zeich¬
nen. Bekanntmachungen erfolgen in gleicher Weise
durch die in Koblenz erscheinende „Mittelrheinisch-
Nassauische Bauernzeitung ". .Haftsumme je 100
Mark : Geschäftsanteile . je 100 Mark;
Zahl derselben für einen Genossen: zehn. Vor¬
stand': Theodor Schlrtt , Vorsitzender, Peter
Schwarz , Mellvertreter und Georg Bausch,
alle Landwirte in Niedertiesenbach. Me Einsicht in
die Liste der Genossen ist während der Dienst-
stunden des Gerichts jedenr gestattet.

Hadamar , den 27. April 1920. ~ (7013
_Das Amtsgericht.

Holz -Versteigerung.
Dienstag , den 4. Mai , mittags 1 Uhr anfangend

kommen im Gemeindewald Nentershausen,
Distrikt Eichen und Hinterholz
zirka 140 Raummeter Buchcn-Schcit u. -Knüppel,
zirka 120 Raummeter Eicheu-Scheit n. Knüppel,
sowie 1200 Wellen zun Versteigerung.

Anfang in den Eichen hinter dem Friedhof.
Nentershausen , den 29. April 1920. (7009

Der Bürgermeister : Diefenbach.

Jagd -Verpachtung.
Mittwoch, den 19. Mai 1920, nachm. 3 Uhr

wird auf dem Gemeindezimmer zu Irmtraut die
am 31. Juli 1921 fällige Jagd hiesiger Gemeinde
(umsassmd 87 Hektar Wald und 346 Hektar Feld)
auf 9 Jahre öffentlich meistbietend verpachtet.

Irmtraut , den 24. April 1920. (6766
Der Jagdvorsteher:

Schneider,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Rach den vertraglichen Bestimmungen betragen die

Strompreise auf Grund der Kohlenpreise für das zweite
Vierteljahr 1920 7072

für Licht Mk . Ä.44 pro Kwh.
für Kraft Mk . 1.22 pro Kwh.

Main -Kraftwerke Aktiengesellschaft
Betriebsabteilung Limburg a. d. L.

lONIClK fflsMttft für to
Ms Wertst}.

Bekanntmachung.
Nach Maßgabe der Verordnung der Reichsregierung vom 1. März d. IS

(R .-G.-Bl . S . 433 ) hat der Vorstand in seiner heutigen Sitzung beschlossen,
mit Wirkung vom 1. Mai 1920 ab, unter Aufhebung der bisherigen Stusen-
Einteilung, die folgenden Lohnstufen einzuführen:

Tagesarbeitsvrrdienst:
bis 2 Mk.

von 2,01 Mk. „ 4 „
> 4,01 „ „ 6 „
. 8,01 „ „ 8 „
' 8,01 „ „ 10 ,,

10,01 „ „ 12 „
, 12,01 „ „ 16 „
. 16,01 „ „ 18 „
, 18,01 „ „ 21 „

über 21 „

Stufer
n.in.
IV.v.
VI.
vn.

VIII.ix.x.

Grundlohn;
2 Mk.
4 „
6 „
8 ..

10  „
12
1b „
18 „
21 „
24 ..

Kassenbeiträge
täglich: wöchentlich:

—,12 Mk. —,72 Mk.
—,24
—,86
—,48
—,60
—,72
—,90

1,08
1,26
1,44

1,44
2,16
2,88
8,60
4,32
5,40
6,48
7,66
8,64

'S
Marken:

Goldstück
Edelslück

, UrstüeSs
„Cherry -Brandy"

empfiehlt
noch in vorteilhaften Preisen

C26

T .W . KHein.
Destillation und Ukörfabrlkation,
Limburg ( Lahn ) , Diezerstrafie 36.

Zwecks Vornahme einer richtigen Klaffenzuteilung werden die Herren
Arbeitgeber ersucht, innerhalb 8 Tagen den Arbeitsverdienst der in Frage
kommenden Versicherten der Kasse anzumelden resp. eine Umwandlung vor¬
zunehmen. — Dasselbe gilt für die freiwillig Versicherten deren Mitglied¬
schaft nicht auf Fortsetzung einer Pflichtversicherung beruht. Es wird bemerkt,
daß als Arbeitsverdienst auch Sachbezüge (Kost, Wohnung, Kleidung),
Teuerungszulagen oder ähnliche Bezüge gelten. Auch muß besonders darauf
hingewiesen werden, daß bei allen Anmeldungen neben richtiger Angabe des
Arbeitsverdienstes auch stets Geburtsdatum usw. genau dem Formular -Vor¬
druck entsprechend angegeben wird . 7055

Westerburg , den 29 . April 1920.
Der Vorstand.

„Pietät"

Teppiche
reinigt chem. Wäscherei,

Bender , Limburg, sti.88.
Annahmestelle R, »markt. 6686

Fischmarkt 21 Telefon206
Limburg a . d . Dahn.

Größtes,üeMraBsa
nach allen Plätzen
per Bahn und Landweg.

Einosclmgen
und

Aussrahinoefi.

reichhaltigstes

Lag ;er

Alle Sorte»

kaufen laufend 5120

Merz & Co .,
G. m. b, H.,

Ransbach (Westerwald)

in

Tannen-,Elchen-
undRMM-Ilran.

ereoies eeierneonei
am 5650

Pia Ize.

bleicht und reinigt die Wäsche
vollkommen selbsttätig.

SUlain-ZKcrsteller OS.
Seifen und tfiem. techn. ffabrik JCimburg.

Naturreine

Weiß- «üb Rotweine
offeriert in Faß und Flaschen

Käserei und Weinhandlung
Karl (Hemmer,
Telefon 379. Anstratze I 4,
1844 hinter der Turnhalle

—i hhmm wmmümmm I

Gut zahlende Käufer
suchen durch uns:

Bauern - u.
iumml
Villen,
Land - und
Geschäfts-
Häuser,
Wälder,
Sägewerke,
Erzgruben

und 390
Steinbrüche

aller Art.

MW « MW.
Frankfurt (SK.) ,
Ludwigstratze 6.

Erfüllt alle Wünrche . iw^
Ailelnherfteller: K Ŝchwanre i*rrf$ fou

6787

1 Kleiderschrank,
1 Küchenschrank,
1 fast neuer Herd,
1 kleiner Kochofen,
1 junger Fahrhnnd
zu verkaufen. (7029
Carl Tripp , Hundsangcn.

Zu verkaufen:
2 Doppelspänner- und
1 Einspänner -Wagen
leicht u. mittelschwer,
1 Einspänner -Mäh¬

maschine, komplett, fast
neu (Cormick),

1 schwere Kreissäge mit
3 verschied. Blättern.
Alles in sehr gutem

Zustande. (6905
Oberticseubach, Haus 56.

Ar MeifM
1 Dynamo-Maschine

25 Amp., 90 Volt,
1 Transmission,
beides fast neu, zu ver¬

kaufen. Offerten unter
6833 an die Erped.

Stärkwäsche
zum Bügeln wird an<
genommen. (6846

Roßmarkt 251.
Alle Lorten.

AM -MllW
zu verkaufen. ^ (7(X

Gartenvrrumltung
Schloß Dehrn.

Altpapier!
Kaufe unter Garantie des sofortigen Ein¬
stampfens alte Bücher , Briefe , Frachtbriefe,
Zeitschriften ,Zeitungen , sowie alle sonstigen
Papierabfäile zu höchsten  Preisen auf.

Größere Mengen werden mit eignen Säcken abgeholt
Für Händler und Aufkäufer hohe  Preise.
Angebote mit Angabe der Menge richte

man an

Karl Steinseifer, Siegeni.W.
. . Papiergroßhandlung und Altpapiersortiererei,

Telefon 5217. 6768
Lagerung Bahnhof . Hain mit Anschlußgleis.

Abnehmer städtischer und staatlicher Behörden.

!8 rafferkraft!
Frühere , stillstehende Holzwarenfabrik , jedoch

ohne Maschinen, mass. Gebäude, Wohnung , (Stör
ten, 15—20 PS . Wasserkraft, auf längere Jahre
preiswert zu verpachten. — Geeignet zu einer
Möbelschretnerei oder Fabrikation der Kleineisen-
branche. (7014

Ernsth. Refl . belieben Besichtigung anmelden.
Techniker K r e cke l, Gemünden,

Station Willmenrod (Westerwald).

GOOOG

O Neu eingetroffen:

{ Karbid
iKBRiioR Hr Feuerzeuge

m
t

| GUI
eottlr.schsier,ffiechanlHer,

Limburg ». d. Laiin . 7061

— • IW « »
6731Zigarren,

Rauch-, Kan- «nä Schnnpftavak,
nur gute Ware , für Wi derverkäufer stets am

Lager. — Versand

Tabak-Waren
Inhaber: A

Handelserlaubnis.

'ach auswärts

llnian"

Moderne 185
Schlafzimmer-,
Küchen- uns

einzelne Möbel,
Letter wogev

ertra Port grhmt.
I . Willis

Schreinerei- uro MLieh-
Lager,

Kneg?i,walid«. v»rh.,
sucht vwgl. bald 2000 A
D- rlehen geg. a.  Sicher^
v. Möbeln. RüCz. auf 1!
Jahr m. 15 Droz. Zrnfm.

Ofl. u. 6̂ 81 a. d.  Erp.
Ein gut erhaltener4'/»PlH.

Ds ^tzer
Benzin-Motor

zu verke-uh». 7068
Rtr . Berghäuser,

Schreinenneister
Weliero«

(KreiS St . Goarsha usen).
Dickwurz

übzugeben. (7060
Jos. Kalteycr. Mühlen.

(kaum gebraucht) zu ver>
kaufen. (7022

Angeb. nrit Preisang.
an Primaner Erftenbeck,

_ Hadamar ._
Ziehung 19.—21. Mai

DmlscilDi-Lost
4 M. 3,60 . 10836 Geldgew.

75,00 ! , 30,100
20.000 bis  Dares Geld
Lehrerheim - Lose
ä 1 Mk., 5 Lose 5 Mk.,

Porto 40 Pf., 1Llste50Pfg
versend. Glücks- KollekteKreuznach.

„5

W'r suchen überall ver¬
käufliche 6998

Häuser
mit und ohne Geschäft,

Dillen, Favrtten , Höfe
und Landstellen , zwecks
Unterbr itung an vorge»
merkte Käufer. Besichtigung
kostenl. 6. H. Hiilsse& Co,

Hannover ._

In Wz
suche ich für meine Toch¬
ter per 1. 7. 20 in guter,r,
kathol. Hause anständig
möbliertes Zimmer nrst
voller Pension . (7000

Angebote erbtet
Dg. Chariss4,

Münster i. W.,
Friedenstraße 19.

Mövileries Zimmer
mit Pension, wenn mögl,
mit elektr. Licht gesucht.

Angebote unter 6927 an
die Exped. ds . Blattes.

Hm uuo stroö
kaufen gesucht. 763'J

K. Erfurt , Hadamar,
Brückenvorstadit 8.

zu

Fahrhund,
Jahr alt , zu verkauf.
Peter Rnseubergrr,

70 49) Atzl bach._
Gebe Kartoffeln gegen!

onskige Gebrauchsgeger'-
tände ab. Offerten wrt.
7063 an die. Eipeb.

5—6 Zentner gutes
Heu

zu kaufen gesucht. (SSSS
Von wem, sagt frfe 0 **. 'ßefeütaänöe

zu verrufen . (GS€T?
Limburg , Drezrrstr . 87.

BH hMWKIHIMBHB— BI
Zielfoag bestuam? 5, M» . }Letirertieiisi-lßslit
Portou. Liste 50J  exti»
11 Lose sortiert nur lüA

135000 8
50000 1
30000 i 5

Ö.Euienhern ir.FIberieid Ip.IZ

Ir.".

10 —15 tüchtigeUMklMMkr

Kr
r

ii»

,0 farbig.

Mrö senior
4M bürg

4 Kornmarkt 1

r». u. G. Busch«Ng
G. m. b. H.,

Altenhunden (Westfal ).
Tüchtiger

AVeMkkiiikk
für dauernd gesucht. Da<
selbst wird auch ein brew.
Junge kn die Lehre ge»
nommen. (68M

Karl Baldus,
Möbelschreinerek, i

Hachenburg. ^
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